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Aufschwung Rechnung tragend, wurde 
die Tauernbahn seit den frühen siebziger 
Jahren konsequent ausgebaut und steht 
an der Schwelle zum dritten Jahrtausend 
als leistungsfähige und schnelle Verbin- 
dung zwischen Mittel- und Nordewropa 
auf der einen Seite und Italien sowie der 
Batkanhalbinsel auf der anderen Seite 
einem modernen Personen- und Güter- 





Einleitu 
Diese Publikation möchte die Tauernbahn prinzipiellen Gründe jedem Bau stehen, entnommen haben. 
vorstellen, wie sie tagtäglich ihren Dienst sie sich auch in dieser Publikation nicht Sollten Angaben fehlen, werden die des 
versah und heute noch versieht. Der dokumentiert. „ÖBB-~andbuches" als maßgeblich 
Alltag soll dominieren. Wir verzichten Sehr wohl fanden jedoch reguläre angesehen. Höhen- und Entfernungsan- 
daher in Text und Bild auf gelenkte Sonderzüge oder Mess- und Probefahr- gaben richten sich nach dem Österreichi- 
Sonderfälle. In letzter Zeit ist es modern ten Aufnahme. Wenn Sie mehrere schen Kursbuch. Heute im Ausland 
geworden, dass sich bestimmte Gruppen Veröffentlichungen über ein Eisenbahn- gelegene Bahnhöfe werden, außer bei 
von Leuten oder auch Privatpersonen auf thema lesen, stoßen Sie zwangsläufig auf gängigen deutschsprachigen Bezeich- 
legale oder auch weniger geradlinige Art verschiedene Angaben. Da Ihr Chronist nungen, wie z.B. Triest oder Venedig, in 
und Weise Sonderbespannungen von nicht nur einmal die gesamte Tauernbahn der heute gültigen Form angeführt. Das 
Zügen arrangieren oder bestellen. Oft zu Fuß abgewandert ist, kennt er alle erleichtert vor allem das Auffinden in 
kommen dann Triebfahrzeuge auf Bauwerke und deren Namen. aktuellen Landkarten. 
Strecken, auf denen sie nie verkehrten. Wir halten es so, dass wir die Schreibung 
Solche Inszenierungen gab es auch der Namen nach den Anschriften an den 
schon auf der Tauernbahn. Da wir jeweiligen Bauwerken richten und auch 

rartige ,,eingefädeltei' Aktionen aus die Längenangaben den Tafeln, die vor 







Normalerweise haben wir keine großen Pro- 
bleme, eine Bahnlinie zu definieren. Bei der 
Tauernbahn jedoch gibt es über den Ver- 
lauf verschiedene Meinungen, die alle na- 
türlich ihre Berechtigung haben. Die mei- 
sten Kenner bezeichnen als ,,Tauernbahn" 
die Strecke von Schwarzach-St. Veit im 
SalzburgerTennengau nach Spittal-Millstät- 
tersee in Kärnten. 
Es gibt aber auch ,,großzügigerei6 Leute, die 
noch den Streckenverlauf bis nach Villach 
mit einbeziehen, was den meisten Zugläu- 
fen entspricht. Aber auch ,,Maximalisten" 
sind unter uns, die die Tauernbahn gar von 
Salzburg bis zur österreichischen Staats- 
grenze nach Rosenbach bzw. nach Jeseni- 
ce im heutigen Slowenien reichen lassen. 
Einige wenige unter uns sehen auch die 
südliche Fortsetzung bis nach Triest noch 
dazugehörig. Wenngleich aus Gründen der 
Übersicht das Fahrplanbild 22 des österrei- 
chischen Kursbuches die vorgenannte Ma- 
ximalauslegung einsichtig werden lassen 
würde (es beinhaltet allerdings die Strecke 
Salzburg Hbf-Schwarzach-St. Veit nur als 
Auszug), wollen wir doch eher der histori- 
schen Entwicklung den Vorzug geben, ohne 
allerdings Kleinlichkeiten zur Maxime erhe- 
ben zu wollen. 
Denn wie aus dem folgenden historischen 
Kapitel hervorgeht, dürfte man die Tauern- 
bahn nur als die Strecke zwischen Schwarz- 
ach-St. Veit und der Abzweigung Lendorf, 
etwa 2 km südlich von Pusarnitz, definie- I 
ren. Die restlichen 6,3 km bis Spittal-Mill- 
stättersee sind eigentlich Teil der Südbahn- 
linie Marburg-Villach-Lienz-Franzensfe- 1 
ste, die die Tauernbahn quasi mitbenützt. 
Den aktuellen Gegebenheiten angepasst 
wollen wir jedoch in diesem Ausnahmefall 
den Weg der strikten historischen Authenti- 
zität verlassen und das in dieser Publikati- 
on behandelte Thema auf den Abschnitt 
Schwarzach-St. Veit-Spittal-Millstättersee 
festlegen, zumal die ÖBB inzwischen auch 
die Hektometertafeln derTauernbahn eben- 
falls bis in den Bahnhof von Spittal-Millstät- 
tersee durchgehen lassen. Dementspre- 
chend sind auch sämtliche statistischen 
Angaben auf den Bereich zwischen 
Schwarzach-St. Veit und Spittal-Millstätter- 
See zu beziehen. 




